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Der Appell des ganzen dentsche« Volkes
Der Auftakt zum Reichsparleitag — Begrüßung des Führers im Nürnberger Rathaus

Nürnberg , 4. September.
lEig. Bericht der NS .-Presse Württemberg)

Fahnen und Girlanden überall ! Die alte
Reichsstadt Nürnberg, Schützerin einst der
Reichskleinodien, beherbergt in diesen Tagen
des Deutschen Reiches wertvollstes Kleinod:
Das Herz der Nation.  Adolf Hitler,
des Reiches Führer und Kanzler, der Mann,
der aus der Vielfalt von Stämmen und
Ständen , Klassen und Schichten die Einheit,
der Deutschland  schuf , weilt in der
Stadt der Meistersinger und mit ihm 600 000
der Getreuesten, in ihrer Gesamtheit Spiegel-
bild des ganzen deutschen Volkes. Der unbe¬
kannte Soldat des Weltkrieges an der Spitze,
um ihn geschart Städter und Bauern , Arbei¬
ter der Faust und der Stirne , kurz: jenes
Deutschland, das Europa und der Welt seit
zweitausend Jahren das Antlitz gibt und es
immer wieder geben wird.

Hoch ragt die Kaiserburg über die alte
Stadt , die anders geworden ist unter tausend
und aber tausend schassenden Händen. Was
Beiwerk war aus Zeiten der Gedankenlosig¬
keit und zivilisierten Unkultur, ist verschwun¬
den, die Stadt hat das Antlitz wieder erhal¬
ten, das es trug , als hier noch Meistei
LavsSachs  wirkte und einer der größter!
Deutschen, Albrecht Dürer.  Mauern sind
gefallen, die dieses Antlitz verborgen haben,
der Kitsch moderner Lichtreklame ist aus der
Innenstadt verschwunden und manches Denk¬
mal aus jüngerer Zeit hat seinen Platz räu¬
men -müssen, damit die Stadt selbst das
werde, was sie einst barg: Kleinod des
Reiches.

Ueber der Ehrwürdigkeit der alten Mauern
und des alten Fachwerks aus ruhmreicher
deutscher Vergangenheit aber leuchten die
Fahnen des neuen Deutschland, das sich
selbst wieder gefunden hat. ziehen Girlanden
von Haus zu Haus, von Fenster zu Fenster,
flattern Wimpeln und Standarten. Nürn¬
berg hat wieder bewiesen, daß es würdig ist,
Stätte des größten Festes des deutschen Vol¬
kes zu sein.

Lange bevor die Glocken den Neichspartei-
tag einläuten, um 15 Uhr erscheinen die aus
der ganzen Welt zusammengekommenen
Vertreter der Presse beim Reichsprefseches
der NSDAP ., Dr. Dietrich»
um vom Sinn und Zweck dieser gewaltigsten
Kundgebung des deutschen Volkes zu hören.
Ausdrücklich stellte Dr. Dietrich fest, daß die
Presse keine Begleiterscheinung unwesentlicher
Art auf dem Neichsparteitag sei, sondern
eine Macht, die niemand unterschätzen soll.
Allein 16 Millionen Zeitungen kommen Tag
sür Tag in die Hände der deutschen Volks¬
genossen, eine Zahl , die umso bedeutungs¬
voller wird, als die Zahl der Haushaltungen
in Deutschland nur 17,7 Millionen beträgt.

Dr. Dietrich wies dann die Behauptung,
daß die Zahl der Zeitungsleser in Deutsch¬
land zurückgegangen sei, zurück; zurückgegan¬
gen find nur die falschen Auflagenangaben
der Zeitungen und die Zahl der Zeitungen
selbst, weil der Zersplitterung auch im Zei-
tungswesen durch gesun 'de Zusam¬
menfassung,  durch Erhöhung der Lei¬
stungsfähigkeitein Ziel gesetzt worden ist.

Man konnte den tiefen Eindruck auf die
zusländifchen Pressevertreter beobachten, als
Reichspressechcf Dr . Dietrich von der
Verantwortung der „Großmacht-Presse"
sprach. Der nationalsozialistische Staat hat
fieser Verantwortung Rechnung getragen,
fie volksverhetzenden und völkervergiftenden
aarxistischen und kommunistischen Zeitungen
beseitigt und durch das Schriftleitergesetz die
Schädlinge aus den Reihen der deutschen
Journalisten entfernt. Das Ausland soll
fiese Reform nicht ausschließlichunter dem
cheralistischen Gesichtspunkt der Pressefrei,
seit sehen. Der tief im liberalen Denken, vor
Lern der englisch sprechenden Völker ver-
Mkerte Begriff der Pressefreiheit ist aber
wiespältig. Das neue Deutschland hat aus
krfahrung gelernt. Begriff und Wesen
ixr Pressefreiheit zu unterscheiden. ES ist

kein Zweifel, daß die Presse, ihre Geltung und
ihr hohes Ansehen nur dann erhalten und
bewahren kann, wenn sie sich nicht selbst ent¬
würdigt, durch unanständige Arbeit sich selbst
Schaden zufügt. Leider hat das deutsche
Volk allen G ûnd, sich über die wahrheits¬
widrige Berichterstattung eines Teiles der
Auslandspresse zu beklagen. Ehrlich be¬
mühten ausländischen Pressevertretern soll
das Recht der Kritik nicht abgesprochen wer-
den, doch muß Wahrheit das Fundament
bleiben, mit dem die Macht der Presse steht
und fällt.

!l,5 Millionen deutschen Volksgenossen, die
sonst niemals aus den Mauern der Fabriken
und Großstädten hinausgekommen sind,
längere Urlaubsreisen ermöglicht, durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind'
konnten bisher rund 15 000 Mütter durch¬
schnittlich 3V- Wochen und rund 350 000
Kinder durchschnittlich5 Wochen Erholungs-
zeit erhalten. Das ist praktischer National¬
sozialismus, der vom Volke erkannt und
geschätzt wird, wie die Abstimmungsergebnisse
es beweisen.
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Wenn im Vorjahre bei dem Parteitag
zur Auslandspresse vom „Kampf der heroi¬
schen Weltanschauung" gesprochen wurde, so
ist es nicht unbillig, wenn Heuer von ihren
Leistungen  gesprochen wird. Das wird
in diesen Tagen von berufenster Seite ge¬
schehen.

Reichspressechef Dr . Dietrich  gab dann
einen kurzen Ueberblick über
die Leistungen des nationalsozialistischen
Staates:

169 wirtschaftliche Klassenkampsorgani-
sationen mit 7 Millionen Mitgliedern wur¬
den abgelöst von der 29 Millionen schassende
Deutsche umfassenden Deutschen Ar¬
beitsfront,  4V » Millionen erwerbslose
deutsche Volksgenossen wurden in Arbeit
und Brot gebracht , der Wert der
baugewerblichen Produktion  ist
auf 4,5 Milliarden Reichsmark gestiegen, daS
einzigartige Werk „Kraft durch
rkreude"  bat vom April bis August 1934

Auf wirtschaftlichem Gebiete
hat der nationalsozialistische Staat das
Einkommen der Land - und
Volkswirtschaft  von 3,5- Milliarden
Reichsmark im Jahre 1932 auf 4,35 Milliar¬
den im Jahre 1933 erhöht, die Zinslast
der Landwirtschaft  von 795 Millio¬
nen auf 475 Millionen gesenkt, die Zahl
der Zwangsversteigerungen  um
82 von 100 verringert und gleichzeitig den
Preisspiegel für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse von 80,9 auf
100,6 erhöht.  Der Auftrag des deutschen
Bauern für Jndustriewaren ist seit der Herr¬
schaft des Nationalsozialismus um 20,2 von
H. gestiegen. Desgleichen der Wert der
industriellen Erzeugung  von 3,02
Milliarden auf 4,4 Milliarden Reichsmark.
Diese Wirtschafts Ankurbelung,
die eine Erhöhung deS deutschen Volksein¬
kommens um mehrere Milliarden Mark zur
Folge hatte , ist gelungen, ohnedieWäh-
xung zu entwerten,  ohne die Prärie

in ou tzoye zu treiben und ohne die Lohne
zu senken. Dabei ist bemerkenswert, daß im
nationalsozialistischen Staat die un¬
mittelbaren Arbeitseinkommen
gestiegen , die Einkommen ans
Kapitalnutzung und Renten aber
zurückgeblieben sind.  Das Ver¬
trauen des Volkes zum nationalsozialistischen
Staat aber beweist die Steigerung der
Spareinlagen  bei den deutschen Spar¬
kassen von 9,9 Milliarden auf 11,7 Milliar-
den. Den Aufstieg beweist auch die Stei¬
gerung der Zahl der Eheschlie¬
ßungen  im Jahre 1933 um 24 v. H. im
1. Halbjahr 1934 um weitere 37 v. H. Der
Geburtenunterschuß von 4 698 ans 330
deutschen Gemeinden im I. Halbjahr 1933
hat sich im 1. Halbjahr 1934 zu einem E e -
bürten Überschuß  von 31 634 ge¬
wandelt.

Sieht so das Chaos aus oder der Ban¬
krott, vön dem man im Ausland schreibt?

Der Neichsparteitag in Nürnberg wird
immer mehr zu einem deutschen National¬
kongreß, zum Volkstag der deutschen Nation.
Der erste deutsche Führerstaat ist durch die
NSDAP . Wirklichkeit geworden, der Führer
der Partei ist das vom Volk erkorene mit
allen Vollmachten und Machtmitteln aus¬
gestattete deutsche Staatsoberhaupt , nur sich
selbst und dem Volke verantwortlich. Die
Verfassung, die er dem Staate gibt, ist das
im Kampf erprobte Entwicklungsgesetzder
NSDAP ., aus deren Führer in Zukunft dem
Staate die Führer erwachsen werden. Sie
ist die eiserne Klammer der Einheit der
Nation heute und für alle Zukunft.

Und deshalb ist dieser Neichsparteitag der
NSDAP , ein Tag der ganzen deutschen
Nation . Die Fragen , die hier aufgeworfen
und die Grundsätze, die hier für die Partei
Proklamiert werden, sind entscheidend auch
sür den Staat und maßgebend auch für das
ganze deutsche Volk. Wer das deutsche Volk
in seinem eigensten Wesen verstehen will, der
muß die nationalsozialistische Partei kennen.
Wer die nationalsozialistische Partei kennen
lernen will, der muß sie in Nürnberg sehen.
Wer den Weg und die Marschroute dieses
neuen Deutschland erfahren will, der wird
sie in Nürnberg erfahren. Mit einem Wort:
Niemand kann heute sagen, daß er Deutsch,
land kennt, wenn er nicht Nürnberg gcseher»

Empfang der Auslandsprefse
Vorher schon nahm die erste offizielle Ver¬

anstaltung des Reichsparteitages 1934, von
den schon in Nürnberg weilenden Zehn-
taüsenden von Gästen bei dem Gewimmel
und Gezüngel der menschenerfülltenStraßen
fast unbemerkt, ihren Anfang. Um 12 Uhr
Mittags empfing der Auslandspressechef der
NSDAP ., Dr . Hanfstaengl.  im Ehren¬
hof des GermanischenMuseums, dieser Stätte
deutscher Kunst, die in Nürnberg anwesenden
Vertreter der Auslandspresse. Es waren
Zeitungsvertreter aus aller Herren Länder
erschienen und ein großes Sprachengewimmel
erfüllte die Säulengänge und weiten Hallen
des Museums. Unter den Teilnehmern am
Empfang bemerkte man auch u. a. den Direk¬
tor des Germanischen Museums, Geheimrat
Zimmermann.  Neg .-Nat Bade  vom
Propagandaministerium und SS . - Sturm-
sührer Dr . Voigt,  den Vertreter des Aus-
landSprefsechess. Dr. Hanfstaengl sprach in
seiner großen Rede von der Bedeutung des
geschichtlichen Werdens für eine Nation und
insbesondere von der Bedeutung Nürnbergs
als der Ueberlieferungsstätte einer großen
deutschen Vergangenheit und der Stadt der
jungen Tradition des neuen Deutschland. In
großen Zügen zeichnete er aus der geschicht¬
lichen Perspektive ein eindringliches Bild der
nationalsozialistischen Neichsschöpfung. Er
schloß unter lebhaftem Beifall der Auslands¬
journalisten mit einem „Sieg-Heil" aus daS
tausendjährige Nürnberg.

Sodann übernahm Geheimrat Zimmer-
maütt die Führung der ausländischen Jour-
nalisten durch die  e inzig artig e Schau  d cut-



Heute gilt ' unser Willkommensgvuß und
unser heißer Dank dem Führer und
Kanzler der geeinten deutschen
Nation,  dem von dem unbändigen Ver¬
trauen des gesamten deutschen Volkes ge¬
tragenen Staatsoberhaupt , dem Manne, der
als Schöpfer und Führer der national¬
sozialistischen Bewegung die unermeßliche
Schar seiner getreuen Kämpfer abermals zu
einem Reichsparteitag in Nürnberg ver¬
sammelt.

Jahrhundertealte Ueberlieferung und
feierlich verbriefte Rechte ließen schon vor
Zeiten die neugewählten Herrscher des ver¬
sunkenen heiligen römischen Reiches deutscher
Nation ihren ersten Reichstag in der freien
Reichsstadt Nürnberg halten.

Die äußeren Zeichen ihrer Macht und damit
deutscher Größe, Kraft und Herrlichkeit— die
Reichskleinodien— wurden vor mehr als
einem halben Jahrtausend der Stadt auf
ewige Zeiten urkundlich vermacht. Das alte
Reich zerfiel, im Zeichen seiner Größe wurden
sie— um sie vor frechem Raub zu schützen—
versteckt und heimlich aus der Stadt geführt.

Dies geschah in jener Zeit, da man auch in
Nürnberg des deutschen Vaterlandes tiefe Er¬
niedrigung bitter und schmerzlich empfand.
Damals wagte es ein aufrechter deutscher
Mann, der Nürnberger Buchhändler Johann
Philipp Palm,  als Mahner und Künder
deutschen Freiheitssehnens eine Schrift zu ver¬
breiten: „Deutschland in seiner tie¬

fen Erniedrigung ". In Braunau dm
Inn , an der Grenze zweier deutscher Staaten,
mußte dieser wackere Mann dafür als Mär¬
tyrer sein Leben lassen. Er fiel „als ein ver¬
stockter Nationalsozialist für sein auch im Un¬
glück heiß geliebtes Vaterland".

Schicksalhaft baut sich aus Vergangenem und
Gegenwärtigen die deutsche Zukunft auf. Von
dort, wo jener starb, kam uns der Retter, und
wir grüßen ihn aus heißem, übervollem Her¬
zen in der Heimatstadt des für Deutschlands
Freiheit als Blutzeuge vor 130 Jahren gestor¬
benen Johann Philipp Palm.

Als äußeres Zeicheu der Verbundenheit, un¬
wandelbarer Treue und Dankbarkeit, die nicht
in Worte faßbar ist, lege ich im Namen der
Stadt Nürnberg eines der wenigen, durch Not,
Verfolgung und Gefahr geretteten vergilbten
Stücke, jenes schlichte Brieflein,  um
dessen Willen Palm einst sein Leben lassen
mußte, in Ihre Hände, mein Führer.

Daß es in dieser Stunde und in dieser
Stadt geschieht, soll ein Beweis sein dafür,
daß wir nie vergessen, wem wir zu danken
haben, daß in diesen Tagen in Nürnberg
wieder ein anderes neues Deutschland mar-
lcküert.

Mit dem ganzen deutschen Volk dankt
Ihnen , mein Führer , dies erneut und zu-
gleich niit freudig-stolzem, heißen Willkom,
mensgruß durch mich auch ihre alte treue
deutsche Stadt Nürnberg.

Der Führer spricht
Nach der Ansprache des Oberbürger¬

meisters der Stadt Nürnberg, Liebel,  hielt
der Führer und Reichskanzler im großen
Nathaussaal folgende Rede:

Herr Oberbürgermeister!
Lasten Sie mich Ihnen meinen aufrichtigen

Dank sagen für den mir soeben bereiteten
herzlichen Empfang. Als Führer der Be-
wegung genüge ich dem Wunsche vieler
Hunderttausender, die hier zu Gaste sind,
wenn ich deren Gefühle mit den meinen ver¬
binde und damit zum Ausdruck bringe.

Schöner als je zuvor strahlt die alte
deutsche Reichsstadt im Glanze der Fahnen
und Standarten des neuen Reiches. Doch
der schönste Schmuck sind die l e u cht e n d en
Augen von Nürnbergs Frauen
und Männern.  Vor wenigen Wochen
erst hat die Stadt ein so einzigartiges Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus abgelegt,
daß uns ihre Wahl zum Ort der Neichspär-
teitage erst recht mit neuer Freude erfüllt.
Deshalb haben wir alle auch gar nicht die

Empfindung, in einer fremden Stadl Fremoe
zu sein, sondern wir fühlen uns hier hei¬
misch und glücklich wie im eigenen Hause.
Das fränkische Volk kann mit Stolz von sich
sagen, daß es dem schon frühzeitig in seinem
Lande gepflanzten neuen Banner stets in
vorbildlicher Treue  anhing und da¬
rin auch in schlimmen Tagen niemals wan¬
kend wurde. Das wissen wir, und um so
mehr ist daher die Zeit der Reichsparteitage
für uns in dieser Stadt nicht nur ein großes
geistiges und seelisches Erlebnis , sondern
darüber hinaus ein wahrhaft glück¬
liches Gedenken,  eine allen unvergeß¬
liche Woche in einer wunderschönen Stadt.
Den besten Dank aber für das , was Nürn¬
berg in diesen Tagen uns wieder gibt, wird
die Bewegung abstatten, indem sie den Hun¬
derttausenden von Menschen im ganzen deut-
schen Reich und weit darüber hinaus erzäh-
len und reden wird vom Ruhme dieser Stadt,
von Nürnbergs einziger deutscher Städte
Herrlichkeit.

Mer Vorgeschichte, das Germanische Museum,
das von den ausländischen Gästen mit gro-
ßem Interests besichtigt wurde. Daran schloß
sich ein gemeinsames Bratwürstl -Esten.
Der Führer krisst ein

Wie ein Lauffeuer spricht es sich gegen V-6
Uhr in der ganzen Feststadt herum: So¬
eben i st derFührermit demFlug-
zeug auf dem Flughafen Nürn¬
berg eingetrofsen,  wo er von den
führenden Persönlichkeiten der Partei be-
grüßt wurde.

Kaum hatte man diese Nachricht vernom¬
men und schon strömte eine begeisterte Men¬
schenmenge der Straße zum Flughafen zu, um
den Führer in einem viele Kilometer langen
Spalier zu empfangen. Die Fahrt des Füh¬
rers, in dessen Begleitung sich Reichsminister
Dr. Goebbels,  Gruppenführer Brück¬
ner und Oberführer Schaub vesanoen, zum
Hotel „Deutscher Hof" glich einer Triumph-
sahrt. Ununterbrochen brandete der Jubel
durch die Straßen und als der Führer schließ,
lich gegen N,6 Uhr vor dem Hotel eintraf,
kannte die Begeisterung der dort teilweise schon
seit Stunden harrenden Menschenmenge keine
Grenzen. Als sich der Führer dann nachher am
Fenster des Hotels der Maste zeigte, brach
immer wieder die Begeisterung in ihrer ur¬
sprünglichsten und echtesten Art hervor. Das
Deutschlandlied und das Horst-Westel-Lied ver-
liehen diesem Ergriffensein der festtäglich ge¬
stimmten Menschen Ausdruck.

Gegen abend nahm der Verkehr in den
Straßen geradezu beängstigende
For  me n an. Unaufhörlich entströmten dem
Bahnhof Menschenmasten, die sich einem
großen Strome gleich durch die Straßen der
Stadt wälzten. Unter den Gästen bemerkte
man ganz besonders viele Ausländer , aus
die der ganze äußere Rahmen, vor allem
aber die begeisterte Stimmung , sichtlichen
Eindruck machte.

Die Begrüßung im Rathaus
Vor dem alten Rathaus der freien Reichs¬

stadt drängt sich die Menge, den Führer zu
erwarten . Plötzlich klingt Glockengeläute auf.
Hundert andere Glocken fallen ein, es dröhnt
und braust und klingt über die Giebeldächer
und der Rundfunk trägt dieses Geläute hin¬
aus über ganz Deutschland: Der Reichs-
Parteitag der NSDAP ., der Reichstag des
deutschen Volkes beginnt. »

Oben im Nathaussaal warten die Kämpfer
des Führers auf Adolf Hitler. Flackernder
Kerzenschein erhellt den Raum, durch den der
gleiche Jubel wie draußen vor dem Rathaus
braust, wenn die alten Mitkämpfer erschei¬
nen: die Reichsstatthalter und Gauleiter , die
Neichsleiter. Führer der SA .. SS . und HI.
Ansprache des Oberbürgermeisters
der Stadt Nürnberg

Bei der Begrüßung der Spitzen der Par¬
tei und des Staates im großen Rathaussaal
hielt dann der Oberbürgermeister der Stadt
Nürnberg. Liebel,  folgende Ansprache:

Mein Führer!
Zum zweiten Male darf Ihnen die alt¬

ehrwürdige Stadt Nürnberg, deren Glanz
und Ruhm im neuen Deutschland durch die
Erhebung zur Stadt der Reichsparteitage
gefestigt und geehrt wurde, in diesem denk¬
würdigen Saal ehrerbietigen Will-
kommensgruß  entbieten . Im ver¬
gangenen Jahre dursten wir Sie zu Beginn
jenes unvergeßlichen „Parteitages des Sie¬
ges' als Retter Deutschlands und Kanzler
des erwachten deutschen Volkes grüßen.

„Ntr Zag der Ernte"
Von Ministerpräsident Göring

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der
heutige „Völkische Beobachter" einen Aufsatz
)es preußischen Ministerpräsidenten Hermann
Göring  zum diesjährigen Reichsparteitag,
in dein es u. a. heißt: Die Tage von Nürn¬
berg haben aufgehvrt, Sache einer Partei
allein zu fein, hier treten nicht mehr Ver-
treter einer Partei an, sondern hier finden
sich die Abgesandten des in der einzigen Be-
wegung zusammengefaßten deutschen Volkes
ein. So wie die nationalsozialistische Be¬
wegung mit ihrem Totalitätsanspruch ganz
Deutschland durchdringt, so ist der Parteitag
des Jahres 1934, der Tag der einzigen voli-
tischen Organisation Deutschlands, zu - ,
gleich der Tag der deutschen
Nation.  Ein kurzer Rückblick auf die

Parteitage der Vergangenheit läßt die herr¬
lichen Erinnerungen aus den Zeiten des
Kampfes wieder wach werden, es frischt das
tiefe Erlebnis des Parteitages im vergange¬
nen Jahre des Sieges wieder auf und läßt
uns in diesem Jahre der Ernte unserer Ar¬
beit mit berechtigtem Stolz in Nürnberg
wiederum antreten zu einer glanzvollen
Demonstration des neuen Deutschland. Nun¬
mehr tritt die von Adolf Hitler fest begrün¬
dete Einheit des deutschen Volkes und
Staates bereits kraftvoll in die Erscheinung.
Neben den Vertretern der politischen Organi¬
sationen der Bewegung und dem vom Füh¬
rer und Reichskanzler berufenen obersten
Leitern der Aemter in Reich und Staat tritt
in diesem Jahre zum ersten Male die Wehr¬
macht an. Als einziger Waffenträger , dem
die große und heilige Aufgabe des Schutzes
der Nation nach außen obliegt, bekundet sie

damit den Gleichklang der PvMtschen Welt¬
anschauung mit dem ganzen Volke. So wird
der diesjährige Parteitag gerade uns alten
Kämpfern die wunderbare Vollendung des
15jährigen Ringens sein. Standen die
Septembertage des vergangenen Jahres
für uns im Zeichen des Sieges, so wollen
wir uns in diesem Jahre zusammenfinden,
um den Parteitag als den Tag der ersten
Ernte unserer Arbeit würdig zu begehen.
Für mich, den der Führer zum Preußischen
Ministerpräsidenten bestellt hat mit dem Auf-
trag , in dem größten Lande Deutschlands die
nationalsozialistischeIdee auf allen Gebieten
fest zu verankern, ist es eine besondere
Freude, dem Führer an diesem Tage die
Vollendung der mir übertragenen Aufgaben
melden zu können. Von der ersten Stunde an
habe ich es als meine einzige Pflicht an¬
gesehen, den Befehlen meines Führers fol-
gend, den übernommenen Preußischen Staat
von Grund auf zu reorganisieren und an die
Stelle des alten, überlebten, den neuen
nationalsozialistischen Staatsgedanken auf
allen Gebieten zu verwirklichen. Ich bin
glücklich, daß dieses Ziel erreicht ist, und ich
)anke allen, die mir dabei uneigennützig an
)er Stelle geholfen haben, an die ich sie im
Aufträge Adolf Hitlers berief. Vor allem
Zanke ich auch den unbekannten Kämpfern
aus der Bewegung, die mir mit nimmer
nüder Energie und Pflichterfüllung zur Seite
zestanden haben.

*

Dr .Goebbels zur Eröffnung
des Reichsparteitages

Neichsminister Dr . Goebbels  schreibt
öem „Völkischen Beobachter" zur Eröffnung
des Reichsparteitages:

„Der Partcienstaat gehört endgültig der
Vergangenheit an, der Nationalsozialismus
hat die Interessengruppen des Parlamenta¬
rismus ausgerottet . Die nationalsozialistische
Bewegung hat dies — allein und auf ihr ei¬
genes Recht zur Macht gestützt — siegreich
durchgesetzt. In ihr ruht die zentrale starke
Autorität , die in Adolf Hitlers Person ver¬
körpert ist und die von ihm und seinen Män¬
nern zur Durchführung der historischen Auf¬
gaben, die unserer Zeit und unserer Gene¬
ration gestellt sind, eingesetzt wird.

Unermüdlicher Kampf und harte Opfer
haben unsere Bewegung groß gemacht: nur
die selbstlose Hingabe und heiße Liebe zu
Volk und Reich können Deutschland wieder
stark und mächtig gestalten.

Reichsleiter Dr . Goebbels."

Kaumester
für ArMsblenWürer

Den Führern des Arbeitsdienstes vom
Truppführer aufwärts hat der Reichsarbeits-
führer, Staatssekretär Hier !, die Berechti¬
gung zum Tragen des Haumessers (Brachse)
zur Einheitstracht erteilt. Zum erstenmal
werden Führer des Arbeitsdienstes auf dem
Neichsparteitag in Nürnberg vor dem Führer
mit diesem Haumesser marschieren. Die Klinge
der Brachse trägt die Inschrift „Arbeit
adel  t". Dies bedeutet, daß die Vrachse nicht
als Waffe, sondern als Werkzeug bei Koloni-
sationsarbeiten gedacht ist, als Symbol des
Kolonisationsgedankens.

Werde Mitglied der WB.!

Koman von l-llctlviz von lVotit
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Er weiß — wenn er sich den „Hund' ge¬
fallen läßt, ist alles verloren.

„Du hast Dich von oben bis unten mit
Waffen vollbehängt, ia Hadj,' sagt er schnei¬
dend. „Ich wußte bisher nicht, daß es bei
den Beni Chaamba üblich ist, wehrlose Ge¬
fangene zu beleidigen — in meinem Land,
dem Bilad Almanja hat man bis jetzt die
Beni Chaamba geachtet, — als ein großes
und ritterliches Volk voll Mut . Du sorgst
dafür, daß sich diese Meinung gründltch
ändert —'

Mehmed el Ghalib rührt sich nicht.
„Du willst aus dem Bilad Almanja stam¬

men,' sagt er langsam. „Ich kenne die
Almani — es sind Kämpfer und keine
Pferdediebe. Womit willst Du beweisen, daß
Du ein Almani bist? Im Bilad Rumija
(Europa) haben alle Männer Papiere, auf
denen ihnen bescheinigt ist, wer sie sind —'

Ja . das ist die schwache Stelle —
„Ich habe diese Papiere nicht bei mir. Sie

liegen in Biskra .'
Mehmed el Ghalib lächelt höhnisch und

Holfreter läuft nun endgültig die Galle über.
Es ist die Absurdität in Reinkultur, hier

womöglich als französischer Spion gehängt
zu werden, nachdem man sein halbes Leben
gegen Frankreich gekämpft hat.

„Macht, was Ihr wollt, Ihr dämlichen
Hunde!' brüllt er. „Soll Euch alle miteinan¬
der der Deubel holen!' '

Dann erst merkt er. daß er das alles aus
Deutsch gebrüllt hat — und während er es
merkt, sieht er. wie über Hadj Mehmeds Ge¬
sicht ein horchendes Staunen geht. '

„Welche Sprache sprachst Du eben," fragt er.
„Das war deutsch, ia Hadj Mehmed —'
„Ich kenne die Almani.' wiederholt Hadj

Mehmed nachdenklich. „Ich habe im Bilad
Fransa gegen sie gekämpst — damals , als
uns Gott die Augen blind machte und wir
dem glaubten, was uns die vom Bilad
Fransa versprachen, wenn wir für sie kämpf¬
ten — ich habe Almanis im Graben gegen¬
über gelegen — sprich noch mehr — ich will
hören, ob eS wirklich Almanisprache ist —
sprich, sprich!'

Und er horcht mit schrägem Kopf.
Die Nervenreaktion ist so stark, daß ihm

Holfreter fast ins Gesicht gelacht hätte.
Aber er beherrscht sich.
„Junge , Junge, " denkt er. „Wenn ich Pech

habe, dann haben ihm Sachsen gegenüber
gelegen — oder Oberbayern —'

Aber er redet und was er redet, ist nicht
gerade höflich.

„Soll mich freuen, Wenns endlich in Euer
Dreigroschenhirn 'reingeht, daß ich kein
Franzmann bin, Ihr KuhköPPe. Hängt Euch
selber aus, wenn Euch danach ist, gotts-
verdammte Hasenwallachen Ihr . Und wenn
Euch diese Probe nicht genügt, dann —"

Hier beginnt seine Rede ins Klassische zu
entgleiten.

Hadj Mehmed el Ghalib nickt mehrmals
leise vor sich hin.

„So klang daS," sagt er ernst. „Besonders
das Letzte — das Hab ich oft gehört, bei
ArmentröreS."

„ArmentitzreS," fragt Holfreter verblüfft,
„hast Du eben gesagt bä Armentiöres, »a
Hadj?'

»Ja — was ist damit?"

Holfreter hat Mühe gehabt, sich das Lachen
zu verbeißen, bevor der Name Armentiöres
fiel — der Zaubername Armentiöres, den
Mehmed el Ghalib ausgesprochen hat , in
tadellosem Französisch.

„Du hast bei Armentiöres gelegen, ia
Hadj?"

„Ja ."
"Ich auch. Vor — warte vor fünfzehn

Jahren —"
Hadj Mehmed hebt die Augen zum Him-

mel. er rechnet.
„Vor fünfzehn Jahren ", nickt er.
„Im Ramadan waren es fünfzehn Jahre ."
„Im Monat Ramadan — also im März

— sehr gut möglich, daß Du von mir die
Worte gehört hast, die ich eben sagte —
denn da lag ich höchstens einen Steinwnrs
weit von Euch entfernt im Graben —"

Hadj Mehmeds Atem geht schneller.
„Die Soldaten der Almani haben Zahlen

auf den Schultern, " stößt er hervor. Welche
Zahl hattest Du. Sidi —"

„Einunddreißig, " schreit Holfreter, und
Hadj Mehmeds Gesicht spaltet ein grimmiges
Lächeln.

„Es stimmt," sagt er. „Ihr habt Krieger
gehabt, Sidi —"

„Ihr seid auch nicht von Pappe gewesen."
„Wir konnten kein Fingerglied über den

Graben halten, ohne daß es weggeschossen
wurde —'

„Und Ihr habt uns vielleicht die Hölle ge¬
würzt mit Euren verdammten nächtlichen
Anschleichereien—"

Jetzt grinst auch Holfreter, sie stehen so
dicht voreinander, daß sie sich fast berühren
und schreien sich an. .

„Hier, das Kreuz —" Mehmed el Ghalib
hebt den Haik hoch, daß daS Croir de Guerre
sichtbar wird, „das Hab ich für ArmentttzreS

l bekommen—" ^ -

„Meins stammt auch aus der Gcgciw —
ich Hab sechs von Euch gefangen genommen,
laß mich hängen dafür , ia Hadj —"

„Sie sind zurückgekommen, Sidi — mid
sie sprachen gut von Euch —"

Längst ist der riesige weiße Halbkreis um
die Aeltesten herum ins Wallen geraten, wie
eine weiße Wolke flutet es heran, immer
näher heran an die beiden, die sich die un¬
geheure Erinnerung , das unsterbliche Er-
Lebnis in die Gesichter schreien, es raunt und
brodelt, vereinzelt rufen Stimmen : „Ich war
auch dabei, ich Jsmael ben Dawud", „Und
ich — Ali ben Tawil —" „Und ich —"

Und Plötzlich greift Hadj Mehmed el Gha-
lib zu, mrt einer spontanen Bewegung packt
er Holfreters Hände.

„Marhaba , ia Sidi, " sagt er. „Du bist
willkommen bei -uns — waS mein ist, ist

I -

a Holfreters Hirn saust es, wie ferner
hützdonner dröhnt es ihm in den Ohren,
at Tränen in den Augen, er preßt Hads
kmeds Hände, als wollte er sie zerdrückend
er wendet den Kops zu der weißen flu-
en Masse Menschen um sie herum.
Vieser Mann ist ein Almani." ruft er.
es über den Platz hallt . -JH bezeuge es

Mohammed. Er ist 7 « und unser Gast.
Narkmba ia Almani, brüllt einer, brül-
>ekm fünfzig. Hunderte von Stimmen,
in strahlender Chaambani streckt dem
i Brot und Salz auf flachen Händen

aber der schüttelt den Kopf und sicht
den Scheich.

»er alte Herr tritt langsam und würde-
auf sie zu, er nimmt das Brot , teilt eS

>wei Teile, gibt Holfreter den einen Test!
mt selbst den anderen.
>ie bestreuen es mit dem Salz und essen,
irend die Luft von Marhaba -Rufen



Schwarzes
Breit

Calw , den5. September 1934
Berkehrsunfall in Calw

Beim Wenden mit dem Fahrzeug geriet
am Montag abend ein Calwer Motorrad¬
fahrer vor dem „Badischen Hof" so nahe an
den Gehweg, daß er ein dort mit dem Fahr¬
rad stehendes Mädchen und dessen Mutter zu
Boden riß und selbst mit zu Fall kam. Der
Fahrer und die Mutter des Mädchens er¬
litten hiebei nicht unerhebliche Verletzungen,
so daß sie sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mußten,' das Mädchen dagegen kam
völlig unversehrt, lediglich mit dem Schrek-
ken davon.

Straßenbenützer
beleuchtet die Fahrzeuge

In der vorletzten Nacht ereignete sich auf
der Staatsstraße Calw—Teinach zwischen
Kentheim und Tanneneck ein Unfall, der da¬
durch herbeigeführt wurde, daß ein von Calw
hcrkommender Radfahrer sein Fahrrad nicht
beleuchtet hatte und infolgedessenmit einem
von Kentheim herkommenöen Motorradfah¬
rer zusammenstieß, wobei beide Fahrer stürz¬
ten und sich Verletzungen zuzogen. Dadurch,
daß beide Fahrer in mäßigem Tempo fuh¬
ren, wurde der Zusammenprall abgeschwächt
und verlief noch glimpflich.

Besitzwechsel
Das Mctzgereianwcsen des verstorbenen

Paul Hcugle,  Lederstraße 22, ging um
10 000 NM. in den Besitz des Metzgers Karl
Super  aus Nufringen über.

Bon der Freiw . Sanitätskolonne
Calw

In diesen Tagen wurde von höchster Re¬
gierungsstelle auH allen Volksgenossen die
Förderung des Ausbaues des Roten Kreu¬
zes, als eines äußerst notwendigen Bestand¬
teils des Staates , empfohlen. Zu den segens¬
reichen Einrichtungen des Deutschen Noten
Kreuzes gehören auch die Freiwilligen
S an  i t ä t s ko lo nn  e n. Allüberall helfen
sie opferbereit, oft unter Einsatz von Gesund¬
heit und Leben, wie sie es in Buggingen, in
Wintcrbach und bei den letzten Eisenbahn¬
unfällen bewiesen haben.

Wenn auch Ser Kreis Calw bisher von
Ähnlichem verschont blieb, so stellte sich doch
die Kolonne Calw  jederzeit zur Verfügung
wo sie gerufen wurde. Dies hat sie seit 1911
stets pflichtgctreu getan. Die Ausgaben der
Kolonnen sind naturgemäß alljährlich große,
da ihre Hilfeleistung ja überall unentgeltlich
erfolgt. Hoffentlich findet deshalb in den
nächsten Tagen der Einziehcr bei den passi¬
ven Mitgliedern und Gönnern gebefreudige
Hände. Zum Schluß wäre der Calwer Ko¬
lonne noch eine Anzahl Neuanmeldungen
unterstützender Mitglieder zu wünschen(Jah-
resmindestbeitrag nur 1 Mk.). In anderen
Kreisen gleicher Größe haben die Kolonnen
oft 800—1000 passive Mitglieder - — Am letz¬
ten Sonntag hatte die Calwer Kolonne an¬
läßlich des Musikfcstes in der Gewerbeschule
eine Wache eingerichtet und wurde dort und
auf dem Festplatz in etwa einem Dutzend
leichten Fällen in Anspruch genommen.

Kircheneinweihung in Zavelstein
Am letzten Sonntag fand in Zavelstein

unter starker Teilnahme der Bewohner der
Nachbargemeinden die Einweihung des neu-
renovicrtcn Gotteshauses statt. Nach dem
vom Kirchcnchor vorgetragenen Choral „Hei¬
lig, heilig, heilig" nahm Prälat Feh rin¬
ger  die Einweihung der in neuem Kleid
prangenden, geschmückten Kirche vor. Als
Ehrengäste waren erschienen Dekan Her¬
mann - Calw  und einige Familienglieder
der Freih . v. Zigesar,  Nachkommenfrühe¬
rer Bewohner der Burg Zavelstein. Bei der
am Nachmittag stattgefundenen Feier nahm
als erster Redner Prälat Fehringer das
Wort und überbrachte die Grüße des leider
verhinderten Herrn Landesbischofs. Anschlie¬
ßend dankte Dekan Hermann - Calw  der
KirchengemeinSe und führte dabei aus , daß
der Bau der Kirche nun vollendet, der Vau
an der Gemeinde aber weiter zu führen sei.
Staötpfarrer Müller  betonte , daß es dem
Kirchcngcmeinderat nach jahrelangen Be¬
mühungen jetzt mit Hilfe der bürgerlichen
Gemeinden und sonstiger Spender möglich
war , dieses Werk zu vollenden. Sein Dank
galt allen, die zum Gelingen beigetragen
haben.
Kleintierausstellung

in Unterreichenba
Am vergangenen Samstag und Sonnt

hielt Ser Geflügel- und Kaninchenzüchtervc
ein Unterreichenbach  seine diesjähri
Jungtierschau im Gasthaus z. „Ochsen" c
Die Ausstellung umfaßte 81 Nummern ui
A""* oO in Geflügel und 31 in Kaninchc
Der Ausstellung voraus ging eine Prämii
rung der ausgestellten Tiere durch Preisrn
ter Hummcl - Birkenfeld, welcher der Au
stellung die Note „Sehr gut" verlieh. Prei
wurden erzielt : in Geflügel : 14 I., 16 II u
eine Anzahl III. Preise,- in Kaninchen: 16
S II. und verschiedene III. Preise . Der Best
war ein guter. Verbunden mit Ser Ausstc
kung war eine Gabenverlosung, wobei e
.reich gedeckter Gabentisch zum Loskauf ei

lud. Im großen Ganzen war die Ausstellung
ein schöner Auftakt für die am 1. und 2. De¬
zember ds. Js . hier stattsindende Kreisaus¬
stellung des Kreises Nagoldgau.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Das über dem

Festland aufgebaute Zwischenhoch breitet sich
weiter aus und leistet einem von England
vordringenden neuen Tief genügenden Wi¬
derstand. Für Donnerstag und Freitag ist
vorwiegend heiteres, trockenes Wetter zu
erwarten.

Höhenfreibad Stammheim. Wassertempera¬
tur 19 Grad Celsius.

*
Höfe« a. Enz, 4. Sept . Der seitherige Gc-

meindepflegcr Fritz Mcttler ist infolge eines
Darmleidens dienstunfähig geworden und
nach einem längeren Krankheitsurlaub auf
sein Ansuchen pensioniert worden. Als sein
Nachfolger wurde der seitherige Stellvertre¬
ter Hans Grimm bestellt. Nach einem frühe¬
ren Beschluß des Gemeinderats wird gegen¬
wärtig die Sportplatzterrasse durch Arbeits¬
lose im Wege der Pflichtarbeit fertiggestcllt.
Hand in Hand damit werden die Eisenbahn¬
wohnwagen entfernt.

Freudenstadt, 4-Sept . Letzten Samstag fand
die feierliche Einweihung des nunmehr fer¬
tiggestellten Lagers der Abteilung 1/262 des
Freiw . Arbeitsdienstes statt. Nach Besichti¬
gung der im Hof des Lagers angetretcncn
Abteilung durch den Gauarbeitsführer Mül¬
ler begrüßte der Abteilungsführer Oberfeld¬
meister Schmeier die zahlreichen Gäste. Hie¬
rauf übergab Bürgermeister Dr . Blaicher
das Lager. Nach ihm nahm Ganarbeitsführer
Alfred Müller das Wort und bankte der
Stadtverwaltung für das vorbildliche Heim.
Nach der Flaggenhissung hielt Kreisleiter
Lüdemann noch eine kurze Ansprache. Nach¬
mittags war Propagandamarsch durch die fest¬
lich beflaggten Straßen der Stadt , abends
wickelte sich in der überfüllten Stadthalle ein
buntes Festprogramm ab, in dessen Nahmen

der Gruppenführer , Arbeitsführer Dr . Acker¬
mann, sprach.

Vom Hochschwarzwald. Bei der vollständig
sternhellen Nacht von Sonntag zu Montag
ist im Schwarzwald der erste Bodenfrost auf¬
getreten- Auf der Hochfläche der Baar , im
Gebiet zwischen Donaueschingen—Villingen—
Marbach—Bad Dürrheim sank die Tempera¬
tur in den ersten Frühstunden auf —1 bis
—2 Grad.

Ner /ein kinä liebt,gibt
ÜMI Lstkreiiwr
mir MM/
Keine persönlichen Anschriften

bei Briefen an Behörden!
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Privatpersonen und Privatfirmen richten
häufig Eingaben an die persönliche Anschrift
von leitenden Beamten, statt an die Behörde
selbst. Vielfach wird die persönliche Anschrift
gewählt, um eine Sonderbehandlung oder
gar Vorteile zu erreichen. Demgegenüber
wird darauf hingewiesen, daß persönliche An¬
schriften auf Briefsendungen an Behörden
zwecklos sind. Denn auch diese Briefe werden
von dem Persönlichen Empfänger in den ord¬
nungsmäßigen amtlichen Geschäftsgang ge¬
geben. Wenn der persönliche Empfänger aber
— wie häufig — dienstlich abwesend ist. dann
bleiben solche Briefeingänge entweder un¬
geöffnet liegen oder werden nachgesandt. Da¬
durch wird ihre amtliche geschäftsmäßige
Behandlung ganz erheblich verzögert. Es
kann mithin nur dringend empfohlen werden,
Briefe an Behörden stets nur mit der Amts-
ansckirist der Behörde zu versehen.

67V Teilnehmer am Reichsparteitag
aus dem Kreis Ealw

Seit Wochen werden auf den zuständigen
Dienststellen der NSDAP , die Vorbereitun¬
gen für die Teilnahme der verschiedenen
Formationen am Reichspartcitag getroffen.
Besonders die Kreisleitung  ist eifrig
mit der Aufstellung und vorschriftsmäßigen
Ausrüstung der PO . beschäftigt, die diesmal
das größte Kontingent der Teilnehmer stellt.

Vom Kreis Calw sind Heuer insgesamt
über 670 männliche und weibliche Mitglieder
der NSDAP , und ihrer Gliederungen für
den Reichspartcitag gemeldet- Davon entfal¬
len 185 Mann auf die PO . Ihnen schließen
sich noch rund 30 Frauen und 60 Zivilpartei¬
genossen an. Ein Teil der PO . hat den Kreis
Calw schon gestern mittag mit Kraftwagen
verlassen. Ferner befindet sich der Pionier¬
sturm Talmühle bereits seit einigen Tagen
in Nürnberg . Donnerstag nacht fährt der
übrige Teil der politischen Leiter nach Nürn¬
berg ab. Die Rückfahrt der politischen Leiter
erfolgt am Dienstag den 11. September.

Von Sen Gliederungen der Partei nehmen
außerdem noch 28 SA . -Männer  am Par¬
teitage teil, sowie rund 60Hitlerjungen-
Der Arbeitsdienst  hat bereits gestern
abend die Stadt verlassen, um die Reise nach
Nürnberg anzutreten . Die Bezirksschule Süd-
West des AD., sowie das Calwer Arbeits¬
lager beteiligen sich geschlossen am Reichs-
Parteitag . Bon den insgesamt 314 Mann
entfallen 160 auf.die Bczirksführerschule und
154 auf das Arbeitslager . Der Haupttag für

den Arbeitsdienst ist der Donnerstag . Am
Freitag kehrt der Arbeitsdienst zurück, wäh¬
rend die Hitlerjugend an diesem Tage die
Fahrt antritt . Das ist nötig, da sowohl die
50 000 Arbeitsdienstler wie die 60 000 Hitler¬
jungen vom Hilfszug „Bayern " verpflegt
werden.

Alle Nürnbcrgfahrer sind stolz, den größ¬
ten Parteitag in der alten deutschen Reichs¬
stadt miterleben zu können. Wenn wir von
den ungeheuren Vorbereitungen lesen und
hören, die für diese Tage getroffen werden,
und an die riesigen Massen denken, die an
diesem gewaltigen Reichstag der deutschen
Nation teilnehmen werden, steigen uns un¬
willkürlich Bilder aus der deutschen Ver¬
gangenheit auf. Wir denken an die stolzen
Reichstage der großen deutschen Kaiser, an
denen sich einst riesige Massen des Volkes
beteiligten und an denen die Größe Deutsch¬
lands klar vor den Augen der gesamten Welt
gezeigt wurde- Damals jubelten die Volks¬
massen großen Kaisern zu. Heute bekennt
sich Sie ganze Nation bedingungslos und voll
stürmischer Begeisterung zu dem jungen
Führer aller Deutschen und legt ein flam¬
mendes Bekenntnis zu ihm und dem Natio¬
nalsozialismus ab. Der Reichspartcitag 1934
in Nürnberg wird zu einem Markstein für
das nationalsozialistische Deutschland wer¬
den, und alle sind stolz und glücklich, die da¬
ran teilhaben dürfen.

Calw,  den 5. September
Kreisleitung Calw

1. Abfahrt des Sonderzuges «ach Nürn¬
berg in der Nacht von Donnerstag anf Frei¬
tag 1.15 Uhr. Antreten der Nürnbcrgfahrer
Donnerstag nacht Punkt 12 Uhr am Bahn¬
hof in Calw.

2. Die Kreisgeschästsstelle ist von Freitag de«
10. September geschlossen. Es wird jedoch in
diesen Tagen für dringende Fälle von 17 bis
18 Uhr täglich eine Sprechstunde abgehalte«.

Der stellv. Kreisleiter.
NSKOV . Ortsgruppe Calw

Ich habe für den erkrankten Ortsgruppen¬
obmann Nathfelder die Geschäftsführung
übernommen und bin jeden Samstagvormit¬
tag für die Mitglieder auf dem Amtsgericht
zu sprechen Amtsrichter Walker.

Für daS»Schwarze Brett - bestimmte Einsendungen
unterstehen der Genehmigung des Kreislciters . Sie
müssen am Vortage der Veröffentlichung bis spätestens
16.00 Uhr der Kreisleitung vorliegen.

Baldiger Erlaß
vsn Betriebsordnungen geboten

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdeutschland macht
darauf aufmerksam, daß bis spätestens 1. Ok¬
tober 1934 in allen Betrieben der privaten
Wirtschaft, in denen in der Regel mindestens
20 Arbeiter lind Angestellte beschäftigt sind,
eine den Vorschriften des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit entsprechende
Betriebsordnung vom Führer des Betriebs
nach vorheriger Beratung im Vertrauens-
rat erlassen sein muß. Es ist also die unver¬
zügliche Fertigstellung der Betriebsordnung
geboten. Die Betriebsordnung bedarf
nicht der Genehmigung des Treu¬
händers der Arbeit  oder anderer
Stellen , es wird vielmehr bestimmt erwartet,
daß die Betriebsordnung im national¬
sozialistischenGeist aufgestellt wird, so daß
Anträge der Mehrheit des Vertrauensrats
auf Abänderung der Betriebsordnung an
den Treuhänder der Arbeit ausgeschlos¬
sen  sind. _ _

Schulfeiern am Sleformationsfesl
Zum 400. Jahrestag

der Vollendung der Bibelübersetzung
Neichsminister R u st hat zur 400. Wieder¬

kehr des Jahres der Bibelübersetzung durch
Dr. Martin Luther folgenden Erlaß heraus¬
gegeben:

Vor 400 Jahren hat Martin Luther seine
Bibelübersetzung vollendet. Angesichts der
großen Bedeutung, die diese Tat für die
religiöse und sprachliche Entwicklung des
deutschen Volkes gehabt hat , ordne ich an,
daß für alle evangelischen Schüler des Rei¬
ches anläßlich des diesjährigen Reforma¬
tionsfestes diese Tatsache in Feierstun,
den  oder in den betreffenden Unterrichts«
fächern gebührend gewürdigt wird.
Zum 20. Todestag von Seemann Lsns

Ministerpräsident und Kultminister Mei¬
gen thaler  veröffentlicht unter dem 28.
August im Amtsblatt des Württ . Kultmini¬
steriums folgenden Erlaß : Am 26. September
jährt sich zum 20. Male der Tag, an dem
Hermann Löns  im Kampf für sein Vater¬
land vor Reims den Heldentod starb. Die
Schulen  gedenken an diesem Tag in einer
Deutsch- oder Geschichtsstundein geeigneter
Weise des Künders des Dritten Reiches und
weisen dabei auch auf seine Werke hin. Die
Ausgestaltung der Stunde richtet sich nach
den besonderen örtlichen Verhältnissen. Eine
gemeinsame Feier für mehrere Schulen in der
letzten Unterrichtsstunde ist zulässig.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe!
25 50 210 450 398 1 1300 1900 —
2 — 8 5 13 — — — —

c-

Ochse n
»1 vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

l») sonstige vollfleifchige
°) fleischige . . .
6) gering genährte .

Süllen
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>> sonstige, vollfleischige oder

ausgem ästete.
0) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
»1 »üngere . vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes.
l»>sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
0) fleischige . . -
6) gering genährte .

Färsen (Kalbinnen)
»>vollfleifchige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.

Marktverkauf: Großvieh belebt. Kälber be-
lebt. Schweine lebhaft.

. . Fleischmarkt: Farrenfleisch 3S—46; Rind¬

4. 9. 30- 8
Färsen (Kalbinnen ) ..... .

l,) vollfleischige . ! . 7 .

4. 9 30. 8

29- 31 23- 30
ej fleischige. 22- 28 24- 2ss

30 - 33 — 6) gering genährte . . . . 23- 24 —
26- 28
24- 25 — Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 38- 40 37- 39
l>) mittlere Mast- ».Saugkälber 32- 36 31- 37

28- 30 <-) geringe Saugkälber . . . 28- 30 28- 30
3) geringe Kälber . . . . 26 - 28 24- 26

27- 29 — Schweine25- 27
23—24 — »> Fettfchweineüber 300 Pfd.

Lebendgewicht.
t»>vollfleischige von etwa

52—53 51- 53

26- 29
240—300 Pfd. Lebendgewicht 52—53 52- 53

— v) vollfleischigevon etwa
17- 22

200—240 Pfd. Lebendgewicht 51- 52 51- 52
— <1) vollfleischigevon etwa

12- 14 — 160—200 Pfd. Lebendgewicht 50- 52 50- 51
10- 11 — »> fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 48- 50
k) nnt. 120 Psd. Lebendgewicht — —

33- 35 32- 34 Sauen. 40- 45

fleisch, fett 50—60. mittel 42—46. gering
38—41; Kuhfleisch 24- 34; Kälber 52—62;
Schweine 72—76; Hammel 72—74.

Neue Bücher
Marie Hesse. Ein Lebensbild in Briefen

und Tagebüchern von Adele Gun Seit.
Verlag D. Gundert -Stuttgart . Diese Neu¬
erscheinung des Gundcrt -Verlagcs ist für
Calw von besonderem Interesse , gilt sie doch
der Mutter des Dichters Hermann Hesse,
einer bedeutenden Frauengestalt von reichem
Innenleben und wechsclvollemSchicksal, die
einen großen Teil ihres Lebens dort zuge¬
bracht hat. Aus den vierzig Jahre hindurch
geführten Tagebüchern Marie Hesses hat die
Verfasserin diejenigen Stücke ausgewählt,
die das innere und äußere Erleben dieser
großangelegten, gütigen und glaubensstar-
ken Persönlichkeit am reinsten widcrspiegeln-
In schlichter, ungemein bildhafter Sprache
geschildert, gewinnen die Schicksale dieser sel¬
tenen Frau in der Heimat wie im fernen
Indien lebendige Gestalt ; ergreifend ist im¬
mer wieder die unwandelbare Treue zum
Kreis der Jugend und die alles überwin¬
dende Glaubens - und Seelenstärke der in
Leid gereiften Christin. Das mit feinen, zu
einem großen Teil Calwer Stadtbilder dar¬
stellenden Original -Lithographien von Gün¬
ter Böhmer geschmückte Buch umfaßt ein mit
großer Wahrhaftigkeit geschildertes Stück
Kultur -Missions- und nicht zuletzt auch Cal-
iver Heimatgeschichtc. Wir wünschen ihm
viele aufmerksame Leser!



Aus Württemberg
Mttcher SrMMMI

Tettnang , 4. September.
Drei folgenschwere Verkehrsunfälle , von

denen einer tödlich verlief , ereigneten sich im
Lause des Montag im Oberamt Tettnang.
In der Nähe von Hökl.  genau an der
gleichen Stelle , an der zwei Tage zuvor be¬
reits ein llnsall pafsiert war . fuhr ein Motor-
radfahrer aus Bad Schachen über den
Straßenrand . Das Fahrzeug überschlug sich.
Der Führer erlitt einen Beckenbruch, der Bei-
fahrer kam mit leichteren Verletzungen da¬
von.

In Oberdorf  kam es am Montag vor¬
mittag zu einem Zusammenstoß zwischen
einem aus Tettnang und einem aus Nürn¬
berg kommenden Kraftwagen . Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt, die Insassen
wurden leicht verletzt. Schuld an dem Vor¬
fall soll die Unübersichtlichkeit der Straße
sein.

Der schwerste, tödlich verlaufene Verkehrs¬
unfall ereignete sich Montag abend gegen
jZ Uhr vor Hemigkosen.  Dort wollte
ein Motorradfahrer seine verlorengegangene
Mütze aufnehmen . Er wendete zu diesem
Zweck sein Fahrzeug , ohne die entsprechen¬
den Zeichen zu geben. Ein hinter ihm fah¬
rendes Auto wollte einen Zusammenstoß
verhüten und bremste, aber so stark, daß sich
der Wagen überschlug und die drei Insassen
unter sich begrub . Der Fahrzeuglenker.

Christof Friedrich Graf Dohna  aus Rei-
chertswald(Ostpreußen) war sofort tot,
während die beiden Insaffen, Graf Bogislav
und seine Gattin, leichter verletzt wurden.

Mrdegesvann
rast ln fahrenden Mrsonenzug

Aktshausen, OA. Sanlgar, 4. Sept. Am
Montagabend ereignete sich an der Eisen-
bahnstrecke Altshause n—S anlgau  in
der Nähe des Bahnhofs Altshausen  ein
schwerer Unfall. Ein mit zwei Pferden be-
spanntes Fuhrwerk  fuhr auf der neben
den, Bahnkörper auf einer Böschung gelege-
neu Straße in Richtung Saulgau. Als dann
ein Zug heranbraufte, scheute ein Pferd und
riß das ganze Gespann  die Böschung
hinab indensahrendenZug hinein.
Ter Zug kam nach etwa 80 Meter zum
Stehen. Die Pferde waren anf der Stelle
ko t. Dem Lenker des Fuhrwerks, einem Bru-
der des Bürgermeisters Müller in Mus-
bach,  wurden beide Beine abgefah¬
ren.  Ein zufällig im Zuge anwesender
Sanitäter der Freiwilligen Sanitätskolonne
Saulgau leistete die erste Hilfe, während ein
ebenfalls im Zug anwesender Pater des
Franziskanerklosters Saulgau dem Verun¬
glückten mit geistlichem Beistand zur Seite
stand. Der Verunglückte war trotz seiner
schweren Verletzung bei vollem Bewußt-
sein.  Er wurde sofort in das Krankenhaus
nach Alt 8hausen  verbracht. Ein Wagen
des Personenzuges wurde am Trittbrett be-
schädigt* * * * ^ > i t >

In Göppingen,  sowie in Aalen »nd
Nlm  wurde nachts gegen V>S Nhr ein Erdbeben
wahrgenommen. Schaden wurde keiner angerichtet.

Beim Spatzenfchießcn traf der 14jährige Fried-
rich Schneider  von Bad Wimpfen mit einem
Flobertgcwehr feinen Bruder so unglücklich in den
Hals, daß diesem die Schlagader durchschlagen
wurde. Der Tod trat sofort ein.

»
Der ledige Fritz Ruprecht von Gundels-

heim  wollte sich auf dem Nachhauseweg ein
Steinchen aus dem Schuh nehmen. Als er sich zu
diesem Zweck anf den Straßenrand setzte, wurde
er von einem Motorradfahrer angcfahren und am
gnß verletzt. Bald darauf trat eine Embolie hin¬
zu, an welcher der Unglückliche starb.

«
Der Vorstand der OrtskrankenkaffeGöppin-

gen  hat den Beitragssatz am I. Oktober von 5,4
anf 5 Prozent ermäßigt.

Neueste Nachrichten
Saar -Säugerfest iu Trier . In Trier findet

am 15. und 16. September das Sängerfest
das Gaues 14 des Deutschen Sängerbundes
statt , das in Saarbrücken abgehalten werden
sollte, von der Regierungskommission aber
verboten wurde . Reichspropaganöaminister
Dr . Goebbels wird auf dem Sängerfest in
Trier sprechen.

soo oooz»«e« am Sarge Hinbenburgs vor,
über . Nach oberflächlicher Schätzung sind bis¬
her unter Einschluß der Gäste , die am
Staatsakt am 7. August teilgenomme » haben,
rund 500 080 Menschen am Sarg Hinöen-
burgs im Tannenberg - Nationaldenkmal
vorübergezogen.

Ansteigen der französischen Arbeitslosen-
zisser. Der französische Arbeitsmiuistcr Mar-
guet hat an den Ministerpräsidenten ein
Schreiben gerichtet , in dem er diesen auf Sie
kritische Lage der arbeitenden Bevölkerung
Frankreichs aufmerksam macht. Seit dem
Kriege habe man jetzt in Frankreich die
Höchstzahl der Unterstützung beziehenden Ar¬
beitslosen erreicht.

„Tiroler Laudesschiitzeu Dr . Dollfuß ". Bun¬
deskanzler Dr . Schuschnigg traf Samstag¬
abend in Innsbruck ein . Nach Abschrecken
einer Ehrenkompagnic hielt er eine kurze
Ansprache , in der er mitteilte , daß ein in
Innsbruck stehendes Alpenjägcrregiment die
alte Traditionsbezeichnung „Tiroler Lanöes-
schützen" mit dem Jnhabernamcn „Dr . Doll¬
fuß " erhalten werbe.

Die Payern " in Scapa Flow gehoben.
Das deutsche Schlachtschiff „Bayern ", bas
ISIS zusammen mit der übrigen deutschen
Flotte bei Scapa Flow versenkt wurde , ist
jetzt nach mehr als neun Monate währender
Arbeit von einer englischen Bergungsgesell¬
schaft gehoben worden . Die Hebung der
„Bayern " hat außerordentliche Schwierig¬
keiten gemacht. Das Schiff lag in einer Tiefe
von annähernd 35 Metern kieloben.

Sonnerstag.6.September
5.35 Bauerniiiut
S.4S Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Früdmasik lSchallplatten)
8.40 Zeitangabe . Frübmeldungen,

Wetterbericht
8.55 Frühkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille
g.vv—«.IS Franeukuak

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk siir all«
10.40 „Empsindnngen Im Gotteshaus"
11.25 Kuukwerbungskonzert
11.40 Banerafnnk
N.SS Wetterbericht
12.0« Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe . Saarbienst
I3.»Z Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Kraut und Rüben

(Schallplattenkonzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00- 14.30 Für Jung NN» Alt

(Schallplattenkonzert)
15.00 Klnbcrftnnd«

16.00 Nachmittagskonzert Wetterbericht 20.10 Reichssendung:
17.30 „Sterbe « die Indianer aus ?" 8.55 Frühkonzert auf Schallplatten Appell der PO.
18.00 „Einsame Ernte" 7.25 Frühkonzert 21.00 Volksmusik
I8.IS Familie nod Ralle 8.10 Wetterbericht 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wcltcr-
18.25 Spanischer Svrachnnterrichs 8.15 Gymnastik und Sportbericht
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht, 8.35 Funkstille 22.20 Aus Nürnberg:

Bauernfunk 9.00—9.15 Frauenfunk Stimmnngsbericht
19.00 Ans Nürnberg : Novell »es 10.00 Nachrichten 22.46 Svortvorschau

Arbeitsdienstes . Es spricht der 10.10 Schulfunk: 23.00 Tanzmusik lSchallplatten)
Führer Nordische Stämme erobern die 23.25 „Kleine Abendmusik"

20.00 Nachrichtendienst Welt 24.00- 1.00 Nachtmusik
20.15 Konzert
21.80 Schwäbischer Enzian „Allgäuer

10.40 Mnsizierftunde
11.25 Fnnkwerbuugskonzert Samstag, 8.September

Heimatstunde" 11.65 Wetterbericht 6.35 Banernsunk
22.20 Zeitangabe . Nachrichten 13.00 Mittasskonzcrt
22.40 Ans Nürnberg : StimmnngS-

bcricht vom Eintreffen der
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht Zeitangabe . Wetterbericht
13.20 Di « Freud « gibt nus Kr«st 5.50 Gymnastik

23.00 Kammermusik
24.00- 1.00 Nachtmusik "

(Schallplattenkonzert) 8.15 Frübmustk «Schallplatten)
13.50 Zeitangabe , Nachrichten > 6.40 Zeitangabe . Frübmeldunaen,
14.00- 14.30 Schallplattenkonzert Wetterbericht

Freitag.7.September 15.00 „Frau Eva lernt seselnl"
15.30 Klaviermusik

6.55 Frühkonzert (Blasmusik)
8.10 Wetterbericht

5.85 Bancrninnk 18.00  Nachmittasskouzcrt 8.15 Gymnastik
5.45 Choral 4 17.80 „Hnmor tm Sprichwort" 8.35 Fnnkwerdungskanzert

Zeitangabe . Wetterbericht ,
5.50 Gymnastik 5

17.45 Tangomusik lSchallplatten) 9.05 Funkftill«
13.00 Hitlerjugend -Funk ! 9.45 Nachrichten

6.1S Frübmnsik lSchallplatten ) ? 19.45 Politischer Kurzbericht ! 10.00 Ans Nürnberg:
8.40 Zeitangabe , Frllbmelbnnaen, 20.00 Nachrichtendienst HF .-Kunbgebung

11.30 HJ .-Lieder lSchallplatten)
ll .53 Wetterbericht
12.00 Miltagskonzert
18.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.30 HItleriugend -Funk
15.10 Lern » morsen
15.30 Luftiger Singsang!

lSchallplatten)
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Stimme der Grenze
18.20 Handharmonikamnstk
10.00  Ans beliebten dentschen Over»

-Schallplatte »)
10.80 Ans Nürnberg:

Hans -Sachs -Spiele
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschatt
20.15 Bunter Abend
22.00 Lelchtathletik-Europa -Meister-

schaiten
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

unö Sportbericht
22.40 AnS Nürnberg:

Stimmnngsbericht
23.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Uhr Nachtmusik
13.00 Zeitangabe . Saaidicnst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskourcrt lSchallplatten)

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Luftschutz-Hausübung
im Schulgebäude der Höheren Schule heute abeud S Uhr

für den S. Lehrgang.
Ealw , den 5. September 1934.

_Bürgermeisteramt : Gähner

Freie Merinmiiig EM und Umgebung.
Die Mitglieder werden ausgefordert, sofort

Trocken-Magermilch
bei der Calwer Bank zu bestellen.

Zahlung muß bei Bestellung erfolgen.

Oberkollwangen
Bauarbeiten

Die zur Erstellung von einem Wohnhaus für Herrn Ulrich
Lörcher erforderlichen

Belon-, Maurer- Sleinhauer- und DachdeLerarbeiten,
Gipserarbeiten lieweils Handarbe'il).Schmied-. Flaschner-,
Glaserarbeiten sowie die Installation der Wasser- und
Elektr. Beleuchtungsanlage und die Lieferung der erfor¬
derlichen Baustoffe

sind nach der Verdingungsordnung für Bauleistungen (BOB ) zu ver¬
geben. Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt,
und wollen Angebote bis 13. Sept . 1934, nachm. 4 Uhr beim Bau¬
herrn abgegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern wie die Zuschlagsfrist behält sich
der Bauherr vor.

Bad Teinach , den 5. September 1934.

Ser deaiijinigle Architekt: Söll, Bameisler.

MSMenMlttliMklitirei'
VB88SN, clak sieli ksins V/ars von
86>k8i vokkauti. 8 >s um^ si -ksii
claliSi' ciis Käufer u. bsrMrsn claru
ci6r >̂ r>Tsigsr >isiIc !6r1 ' °lg68pr688S

Oberkollbach, 5. September 1934.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder und Onkel

Gottlieb Bolz
Adlerwirt

nach schwerer Krankheit im Alter von
61 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Nane Bolz geb. Günther

mit Kindem.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Heute abend8 Uhr
ev. Frauenhilfe
in den Stadtpfarrhäusern

Zwischen Ealw u. Atthengstett

seidener Schal
verloren gegangen.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

L
K

Habe

Mostobst
abzugeben.

Birkle , Hos Dicke

Empfehle meine neuen und ge¬
brauchten

6s lässt rich
ausgezeichnet
plsmiern
bei einer 6a;se
gutem
ServL-ffasiee

K.Zerva,
fenisprecher 420

BesichtigenSie unverbindlich
mein reichhaltiges Lager in

Zwillings-
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Christian Grotzmann

Neuhengstett

3-Zi -Wohnung
in ruhiger, sonniger und schönster
Lage Hirsaus sofort oder spater
zu vermieten . Neubau Beckh

Carl Herzog
Lederstratze

Lieferung
auch an Wiederverkäufer

verschiedener Größen

Schwarz-weih.K'We»>
hat in nur gute Hände abzugeben. I BirNLN KU1N BreNNLK

Zu erfragen Altburgerstr . 7 >kaust - der Dbige.

SIMM Inserieren
»kW krsslls

Bestellungen
Mostobst
Tafelobst

Tilderkraul
Kartoffeln

nehmen wir entgegen >

Konsumverein
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